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Allgemeines 

Um die Zuchtvögel in Brutstimmung zu bringen, zur Aufzucht der Jungvögel sowie nach dem 
Absetzen der Jungen wenn diese lernen selbstständig Körner zu enthülsen, was bei dem 
feuchten, weichen Keimfutter deutlich leichter gelingt, ist ein gutes Keimfutter unentbehrlich. 
Dabei sollte dieses immer in Maßen gereicht werden, da eine übermäßige Fütterung besonders 
bei Jungvögeln schnell zu Darmproblemen führen kann. Auch sollte man rechtzeitig während 
der Zuchtvorbereitung damit beginnen Keimfutter zu reichen damit gewährleistet ist, dass die 
Altvögel es aufnehmen und an die Jungen verfüttern. 

Durch das Keimen der Körner wird deren Nährstoffgehalt herabgesetzt und gleichzeitig der 
Vitamingehalt erhöht. Weiterhin bietet Keimfutter den fütternden Alttieren einen gewissen 
Anreiz und zudem ist Keimfutter gut verdaulich. Futtermittelhändler wie z. B. Blattner oder 
Hungenberg bieten zahlreiche Keimfuttersorten, abgestimmt auf die unterschiedlichen 
Vogelarten, an. Das Grundfutter sollte nicht verwendet werden, da die unterschiedlichen 
Saaten meist auch unterschiedlich lange zum Keimen benötigen. Zudem sind in diesen 
Mischungen in der Regel auch Saaten enthalten die eine Schleimschicht bilden können. 

 

Keimfutter für Kanarienvögel 

An dieser Stelle möchte ich ihnen verschiedene Methoden der Keimfutterherstellung 
vorstellen: 

Herstellung im Plastiksieb: 

Das Keimfutter wird in ein Plastiksieb gegeben und sorgfältig durchgespült. Dieses Sieb wird 
dann in eine Schüssel mit warmem Wasser gehängt. Das Wasser sollte das Keimfutter gerade 
bedecken. Nach einer Einweichzeit von höchstens 6h wird das Keimfutter nochmals gut 
durchgespült. Es wird nur noch wenig Wasser in die Schüssel gegeben und das Sieb darüber 
gehängt. Um eine hohe Luftfeuchtigkeit zu gewährleisten, damit das Keimfutter nicht 
austrocknet, wird die Schüssel mit einem Handtuch oder einer Kunststoffscheibe abgedeckt, 
eine Sauerstoffzufuhr muss aber noch gewährleistet sein. Nach weiteren 12 Stunden sollte das 
Keimfutter nochmals gut durchgespült werden. Bei einer Umgebungstemperatur von ca. 



20°C. ist das Keimfutter nach spätestens 48 Stunden fertig zum Verfüttern. Bei niedrigeren 
Temperaturen dauert der Keimvorgang entsprechend länger. 

Herstellung in einem Damenstrumpf oder in Plastiktüten: 

Die benötigte Menge eines guten Keimfutters wird in einen Damenstrumpf oder in eine 
Plastiktüte gegeben. Mit dem Damenstrumpf wird jetzt so wie bei der Methode mit dem 
Plastiksieb verfahren. Das Keimfutter im Plastikbeutel wird mit Wasser befüllt und dieser mit 
einer Wäscheklammer an den Rand eines Eimers oder einer Schüssel gehängt. Nach ca. 6 
Stunden werden kleine Löcher in den Plastikbeutel gestochen durch die das Wasser ablaufen 
kann. In diesem Beutel hält sich auch die Luftfeuchtigkeit, die für den Keimvorgang benötigt 
wird besser. Der große Nachteil dieser Methode ist, dass das Keimfutter nicht durchgespült 
werden kann, man hat nur die Möglichkeit nochmals Wasser durch den Beutel laufen zu 
lassen. Der Vorteil dieser Methoden ist aber, dass man mehrere Strümpfe bzw. Plastikbeutel 
in einen Eimer hängen kann was deutlich weniger Platz beansprucht als die Herstellung in 
Kunststoffsieben. 

 

Gekeimte Negersaat 

Herstellung im Keimsilo: 

Ähnlich wie die Methode mit dem Strumpf ist ein Keimsilo sehr Platz sparend und hat damit 
denselben Vorteil, dass man mehrere Mischungen gleichzeitig auf wenig Raum ansetzen 
kann. Der große Nachteil hieran ist, dass das Futter auch hier nicht durchgespült werden kann 
da frisches Wasser die einzelnen Etagen nur durchläuft und Schmutzpartikel so auch durch 
alle Etagen transportiert werden. Daher sollte das Keimfutter bevor man es in das Keimsilo 
gibt, gut durchgespült werden. 

Vor dem Verfüttern: 

Nach dem letztmaligen Durchspülen, ca. 24 Stunden vor dem Verfüttern, lässt man das 
Keimfutter gut abtropfen oder stellt es auf ein Hand- oder Haushaltstuch damit die 
Feuchtigkeit etwas entzogen wird. Bevorzugt man die Herstellung im Keimsilo oder 
Kunststoffbeutel sollte man das Keimfutter daher vor dem letzten Durchspülen in ein 
Kunststoffsieb geben. Um das Keimfutter länger frisch zu halten und ein Austrocknen nach 
dem Verfüttern zu vermeiden kann man es auch mit einem Keimöl leicht anfeuchten. Das 



fertige Keimfutter sollte dann leicht feucht, in dünnen Lagen, in einer flachen Schale 
angeboten werden damit es nicht beginnt zu säuern. Nach spätestens 4 Stunden sollte das 
restliche Keimfutter entfernt werden bzw. nur soviel gereicht werden wie in diesem Zeitraum 
verzehrt wird. Keimt das Futter zu schnell kann man den Keimvorgang auch unterbrechen 
bzw. verlangsamen indem man es in einen Kühlschrank stellt. Werden die Keime des Futters 
zu lang bilden sich Bitterstoffe und das Futter ist nicht mehr so bekömmlich. Weiterhin eignet 
sich Keimfutter auch hervorragend um ein trockenes Eifutter anzufeuchten. 

 

Keimfutter und Eifutter 

 

Viele Züchter verzichten leider auch auf die Gabe dieses wertvollen Futters, da es bei 
unsachgemäßer Herstellung schnell zu schimmeln beginnen kann. Durch eine Behandlung im 
Vorwege mit z. B. Monoprop kann man einer Schimmelpilzbildung gezielt vorbeugen. 
Weiterhin werden seit einiger Zeit von den Züchtern folgende Zusätze verwendet um ein 
Schimmeln des Keimfutters zu verhindern. Bewährt hat sich hier die Zugabe von Apfelessig, 
Salzsäure (10%ig, 1ml auf 1l Wasser), Vanodine V18 oder Vetresan (Fa. V.P. Produkte) zum 
Wasser. Eine tägliche gründliche Reinigung der Futternäpfe sowie der Geräte zur 
Keimfutterherstellung halte ich für selbstverständlich. 


